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Garn- une/ Ziv/rn/jersfe//ung -
Zurüc/r zu den 1/1/urze/n

&«s ÄaJ/J/efer, TW/7-, 7M/œ/2/«,gs- ««// M>äte/«cÄscfefe Sctem

/\/s /angy'ä/ir/ger Sp/nnere/fachmann er/nnere /'cAi m/'c/i noch gut an d/'e

/77W/4'77. Da/na/s vor 24 Jahren war /'m ßere/'ch der 5p/'nnere/ das Rotor-
sp/nnen das grosse /Wessethema. A//'cht wen/'ger a/s zwö/f versch/edene
Hersfe//er Stedten Rotorsp/nnmasch/'nen aus. Der schne//e Untergang des

R/'ngsp/'nnens wurde /eöhatf d/'s/cut/ert. Danehen ze/'gte R/'efer e/'ne abso-
/ute 1/1/e/tneuhe/t - das Rai/enasp/nnen/ ße/" d/esen7 Verfahren wurden d/'e

Fasern zusamme/ige/r/eibf und g/e/"chze/'t/'g gefärbt. F/'ne echte Sensaf/'on.'
Z.e/'der hat das Pavena-Verfahren den /'ndust/7'e//e/7 Durchbruch n/'cht

geschafft. Schon zwei Jahre nach der /77W>4'77 wurde d/'e Pavena-Übung
abgebrochen.

Vor 72 Jahren /F/W/l'87 /'n Par/"s

Viele von ihnen können sich noch erinnern: Es

war die Textilmaschinenausstellung der unbe-

grenzten Möglichkeiten. Vor allem im Bereich

der Spinnerei und Zwirnerei wurden unzählige

Bedienungs- und Transportroboter vorgeführt.

Ich erinnere an Kannentransportsysteme,

Bandspleisseinrichtungen, Vorgarnspulen-

Wechsler und Fadenansetzautomaten auf der

Ringspinnmaschine. Mechanische Verbundsy-

steme von der Spulmaschine zur Zwirnmaschi-

ne und automatische Vorlagewechseleinrich-

tungen an Doppeldrahtwirnmaschinen usw.

Vor lauter Automatik war von den eigentlichen

Produktionsmaschinen praktisch nichts zu

sehen. Zum ersten Mal wurden wir an der

ITMA'87 mit den einzelmotorischen Antrieben

konfrontiert. Ringspinnmaschinen mit 1000

Spindeln und ebenso vielen Spindelantriebs-

motoren gaben zu stundenlangen Diskussionen

Anlass.

Nur wenige der ehrgeizigen Exponate konn-

ten sich später in der Praxis durchsetzen.

/Wessefhema /77W/V99 /'n Paris

Schon seit längerer Zeit stand fest, dass im Be-

reich der Spinnerei/Zwirnereitechnik keine

Quantensprünge ausgestellt werden. Das wirt-

schaftliche Umfeld ist dafür verantwortlich, dass

für Forschung und Entwicklung schon seit län-

gerer Zeit einfach zuwenig Mittel vorhanden

sind. So war es nicht überraschend, dass wieder

einmal die Technologie und die kleinen Details

die Messeszene beherrschte. In der Spinnerei

stand das Kompaktspinnen im Vordergrund.

Spinnfasergarne mit höherer Festigkeit und

Dehnung und gleichzeitig mit stark reduzierter

Haarigkeit war das Gesprächsthema.

Bei den Konsumenten von textilen Produk-

ten hatten in den letzten Jahren vor allem

hochelastische Kleidungsstücke gute bis sehr gute

Marktchancen. Zahlreiche Textil- und Textil-

maschinenproduzenten konnten davon profi-

tieren. In der Zwirnerei waren die elastischen

Zwirne und die neue Verbindungsmöglichkeit

von Elastangarn mit Spinnfasergarn oder Fila-

mentgarn mittels Luft das aktuelle Thema.

Fremc/faserauscbe/'c/ung

Bis Anfang der 90er Jahre war es technisch

nicht möglich, während dem Spinnprozess

Fremdfasern auszuscheiden. Als dann anläss-

lieh der ITMA'91 in Hannover ein Garnreiniger

mit Fremdfasererfassung gezeigt wurde, war

das Eis gebrochen. Sehr schnell fühlten sich

mehrere Maschinen- und Apparatebauer kom-

petent, diese alte Forderung der Garnerzeuger

zu erfüllen. Neben der Fremdfaserausscheidung

im Endprodukt propagierten andere das Aus-

scheiden am Anfang des Spinnprozesses. In der

Zwischenzeit gehören Fremdfaserausscheider

sowohl am Anfang wie am Ende des Spinnpro-

zess zum Standart.

Erstmals zeigte Loptex (Inhaber ist übrigens

Dr. Spinner, der ehemalige Besitzer von Löpfe)

ein Fremdfaserausscheidegerät.

Das Gerät ist relativ einfach aufgebaut. Ins-

besondere wird der Luftstrom, in welchem die

Flocken transportiert werden, nicht nennens-

wert gestört. Zwei Zeilen von Fotozellen be-

trachten den Faserstrom von beiden Seiten.

Fremdstoffe, die sich in ihrer Farbe oder Hellig-

keit vom Rohmaterial unterscheiden, werden

erkannt und mittels Pneumatikventile in einen

Behälter ausgeblasen. Die Funktion ist bei vol-

1er, ungebremster Transportgeschwindigkeit der

Faserflocken gewährleistet. Die Fremdstoffe

werden mittels mit sehr kurzer Reaktionszeit

ausgeblasen.

Trützschler beschäftigt sich schon seit län-

gerer Zeit mit der Ausscheidung von Fremdfa-

sern in der Putzerei (Abb. 1). Der Securomat

welcher Fremdstoffe, Festteile und andere uner-

wünschte Elemente feststellen und ausscheiden

kann wurde neu konzipiert. Im weiteren zeigte

Trützschler einen Prototyp im Bereich der

Fremdstoffausscheidung. Dieser kommt am

Schluss der Putzereilinie zum Einsatz, nämlich

dann, wenn die Flocken schon sehr fein aufge-

löst sind. Der Fremdstoffdedektor ist auf das

drehende Schlagorgan gerichtet. Infolge der

dunklen Oberfläche des Schiagorganes sind

Fremdstoffe besonders gut erkennbar. Unmittel-

bar nach der Erkennung von Fremdstoffen

werden diese mittels reaktionsschnellen Luftdü-

sen ausgeblasen.

Auch Jossy beschäftigt sich mit dieser The-

matik. Den schon seit längerer Zeit erprobten

«The Vision Shield» gibt es neben der senkrech-

ten neu jetzt auch in der waagrechten Variante.

Die Schnellausscheideklappe wurde durch Luft-

düsen ersetzt. Dadurch kann beim Ausscheiden



m/'ffex 5/99 / 7 M >A /V >4 C H Z. £ 5

von Fremdfasern die Ausscheidemenge von

Gutfasern erheblich reduziert werden.

Karden

Nach wie vor wird den Karden grösste Auf-

merksamkeit geschenkt. Marzoli, Rieter und

Trützschler sind die wichtigsten Kardenprodu-

zenten. Vor vierzig Jahren waren Produktions-

mengen von ca. 3 kg/h und Maschine an der

Tagesordnung. Die heute propagierten Produk-

tionsmengen von 100 kg/h und mehr pro Karde

versetzen auch versierte Spinnereifachleute ins

Staunen.

Perfekte Kardierarbeit, ohne die Fasern zu

schädigen, setzt neue Raffinessen voraus. Die

Karde C 51 von Rieter ist neu mit einem inte-

grierten Tambour- und Deckelschleifsystem

ausgestattet. Dadurch soll bei minimalem War-

tungsaufwand konstante Kardierqualitât er-

reicht werden. Über die gesamte Lebensdauer

einer Tambourgarnitur sind bis ca. 400 Schleif-

zyklen vorgesehen. Es versteht sich, dass bei den

heutigen sehr kleinen Zahnspitzen der Schleif-

stein nur sehr geringe Materialmengen weg-

schleifen darf.

Trützschler hat die neue Karde DK 903 mit

einer integrierten Online-Nissenkontrollein-

richtung ausgestattet. Faser- und Schalennissen

sowie Trashpartikel werden permanent gezählt

und an die Maschinensteuerung weiterge-

geben. Erstmals können die Wanderdeckel zen-

tral verstellt werden. An jeder Kardenseite wird

ein Stellglied manuell oder motorisch gedreht.

Dadurch vergrössert oder verkleinert sich der

Abstand aller in Arbeitstellung befindlichen

Deckelstäbe zum Tambour. Nun ist es nur noch

ein kleiner Schritt. In Zukunft werden die

Deckel in Abhängigkeit der Nissenzahl und

Trashpartikel automatisch eingestellt.

Crosrol, der bekannte Tandemkardenbauer

aus England, war in Paris nicht vertreten. Dafür

zeigte Rosique, der Spanische Kardenbauer,

dass die Zeit der Tandemkarden noch nicht vor-

bei ist. Rosique kombiniert eine Walzenkarde

mit einer Wanderdeckelkarde. Diese erstmals

ausgestellte Version eignet sich vor allem für

das Kardieren von Chemiefasern mit Faserlän-

gen von 50-60 mm.

Trützschler baute in die Kannenpresse der

Karde ein Streckwerk ein. Solche Streckwerke,

im Kardenauslauf eingebaut, sind eigentlich

nichts Neues. Anfang der 70er Jahre, zu Beginn

des Rotorspinnens, wurde verschiedentlich ver-

sucht, Kardenbänder einzeln zu parallelisieren

und zu vergleichmässigen. Alle Varianten sind

Combing / With OA-P'D to E 62, E 72

aber fehlgeschlagen. Für das Vergleichmässigen

und Parallelisieren von Kardenbändern ist ein

Doublierprozess notwendig. Eine Doubliermög-

lichkeit besteht aber an der Karde nicht. Es

bleibt deshalb abzuwarten, welche anderen

Strategien Trützschler mit dieser Konstruk-

tionsvariante anstrebt.

/dämmere/'

In der Kämmerei hat Rieter mit der Type E 72

die Messlatte kurz vor der Jahrtausendwende

sehr hoch gesetzt. Allgemein muss man zur

Kenntnis nehmen, dass Rieter gegenüber den

andern Mitbewerbern den Technologievor-

sprung weiter vergrössert hat. Mit computerun-

terstützter Prozessentwicklung konnten fun-

dierte Zusammenhänge von Kinematik und

Technologie erkannt werden. Dadurch wurde es

möglich, die Kammspielzahl auf 400 Umdre-

hungen pro Minute zu erhöhen. Dies entspricht

immerhin einer Produktivitätssteigerung von

fast 15% (Abb. 2).
'

5frec/cen

Bei den Strecken sind es vor allem Rieter, Toyo-

ta, Trützschler und Vouk-Marzoli, welche sich

den Markt teilen. Rieter hat vor ca. zwei Jahren

die bewährte Type RSB 951 durch die Type RSB-

D 30 ersetzt. Sie erschien als erste Rieterma-

schine in der neuen Farbkombination und im

neuen Design. Technologisch wurde das «Drei-

iiber-Dreizylinderstreckwerk» durch ein «Vier-

über-Dreizylinderstreckwerk» ersetzt. Dadurch

konnte das Laufverhalten noch etwas verbessert

werden. Offenbar ist die neue Maschine im

11=7=1

Markt sehr erfolgreich, wurden doch in nur

zwei Jahren mehr als 1000 Strecken von dieser

neuen Type verkauft.

Trützschler, welcher vor Jahren die Strecke

und die Streckentechnologie von Zinser über-

nommen hat, beginnt sich im Markt zu établie-

ren. Die Type HSR 1000 ist mit einigen Beson-

derheiten, wie z. B. einem speziellen Messtrich-

ter im Einlauf, getrennten Antrieben für Ein-

und Auslaufzylinder und einem übersichtlichen

Absaugsystem, ausgestattet. Als Streckwerk wird

wie bei Rieter ein Vier- über Dreizylinderstreck-

werk eingesetzt.

F/yer

Bei den Flyern ist die Zeit der aufwendigen me-

chanischen Antriebe endgültig vorbei. Konus-

und Umlaufgetriebe wurden durch elektronisch

gesteuerte Invertoren ersetzt. Die meisten Flyer

haben separate Antriebe für:

• das Streckwerk

• die Flügel

• die Spulen und die Spulenbank.

Zinser präsentierte den neuen Flyer, die Type

RO-WE-MAT 670, erstmals auf einer Messe. Die

Maschine ist mit einem integrierten vollauto-

matischen Doffer ausgestattet. Das Besondere

an der Dofferkonzeption ist, dass die Dofferein-

richtung die Bedienung des Flyers sehr wenig

beeinträchtigt und die vollen Vorgarnspulen

manuell oder maschinell umgesetzt werden

können.

Nachdem Grossenhainer in finanzielle

Schwierigkeiten geraten ist, ist die Zukunft der

Firma und damit des gut konzipierten Flyers al-

Combing / RA/hs - Fibula 0599 -12 - 03.05.99 Rieter Textile Systems
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les andere als gesichert. Die Maschine wurde in

Paris auf einem Fremdstand ausgestellt. Neu

stehen für den Streckwerksantrieb zwei Motoren

zur Verfügung. Das heisst, Titeränderungen

können direkt am Display vorgenommen wer-

den. Der Blick in den Antriebskopf zeigt den mi-

nimalen mechanischen Aufwand der heute

noch notwendig ist um die Funktionen eines

Flyers zu gewährleisten.

ff/'ngsp/'nnere/'

Obwohl an der Ringspinnmaschine einige nen-

nenswerte Weiterentwicklungen, wie getrennte

Antriebssysteme für Spindeln und Streckwerke,

oder neuartige pneumatisch-mechanische Be-

lastungsarme für das Streckwerk oder Doffen

ohne lästige Unterwindfäden und andere inte-

ressante Neuheiten gezeigt wurden, interessier-

ten sich die Fachleute praktisch nur für das

Streckwerk und die nachfolgende Fasereinbin-

dezone. Kompaktspinnen ja oder nein und mit

welchem System war die allgegenwärtige Frage.

Blenden wir zurück zur ITMA'91. Damals

zeigte Fehrer eine Ringspinnmaschine bei der

aus einem Band zwei Garne gesponnen werden

konnten. Die Entwicklungsingenieure von Rie-

ter erkannten bei diesem Verfahren eine Mög-

lichkeit, Ringspinngarne mit speziellen Eigen-

Schäften zu spinnen. «Spinnen ohne Spinn-

dreieck» war das Thema. Daraus resultieren

Garne mit stark reduzierter Flaarigkeit, erhöh-

ter Reissfestigkeit und erhöhter Dehnung, was

ein besonders hohes Arbeitsvermögen ergibt.

Rieter entwickelte dieses Verfahren in den

letzten acht Jahren zur industriellen Reife. Be-

teiligt waren am Anfang auch drei, später eine

Schweizer Baumwollspinnerei. Seit zweieinhalb

Jahren produzieren die ersten Maschinen unter

industriellen Bedingungen. In Paris wurde nun

diese Entwicklung erstmals einer breiteren Öf-

fentlichkeit vorgestellt. Grundsätzlich geht es

/ôè. 3 c: Zfraw/Jcfo'cfe zzw/iäfe Thzws/wfefe-

»e äks r/er Ä/ctewg zrw/erMb r/er Ärec&-

zeerfcj'/zWer

beim Kompaktspinnen darum, das verzogene

Faserbändchen vor dem Eindrehen möglichst

schmal anzuordnen, so dass beim Eindrehen

praktisch keine Randfasern vorhanden sind.

Für die Fachleute heisst das «Spinnen ohne

Spinndreieck» (Abb. 3 a-c).
Neben Rieter zeigten auch Zinser, Süssen

und M.A.L. Kompaktspinnmaschinen. Zinser,

Süssen und M.A.L. können im Moment noch

keine nennenswerte Erfahrungen aus der Praxis

vorlegen. Mit ihren Exponaten haben sie aber

mitgeholfen, dass das Kompaktspinnen an der

ITMA'99 einen zu hohen Stellenwert erlangte.

Noch gibt es wenige Fertigartikel welche aus

Kompaktgarnen hergestellt werden. Der End-

Verbraucher kennt die besonderen Eigenschaf-

ten dieser Garne und die daraus hergestellten

Flächengebilde noch nicht. Das Einzige, was wir

wissen, ist, dass sich die Kompaktgarne in der

Weiterverarbeitung wesentlich besser verhalten

als konventionell gesponnene Ringspinngarne.

Dem stehen aber höhere Garnherstellungsko-

sten gegenüber. Es bleibt zu wünschen, dass die

Weiterverarbeiter (sprich Webereien, Stricke-

reien und Stickereien) sich dieser Tatsache be-

wusst sind und für diese neuen Garne auch in

Zukunft einen fairen Preis zahlen.

Spu/masc/i/nen

In der Automatenspulerei interessierte der neue

Autoconer 338 von Schlafhorst. Konzeptionell

der Vorgängertype 238 ähnlich, im Detail aber

mit einigen Neuheiten ausgestattet. So wurde

der Fadenlauf weiter optimiert, der Sanftan-

lauf- und die Bildstöreinrichtung verbessert.

Neu wird der Faden während dem Spulprozess

permanent sensorisch überwacht, sodass

offenbar eine weitere Leistungssteigerung mög-

lieh wird. Welche Garne bei welchen Bedin-

gungen sich aber mit einer Spulgeschwindig-

keit von 2000 m/min spulen lassen, bleibt auch

in Zukunft Aufgabe der Spultechnologen.

Schlafhorst kann während dem Spulprozess

die Fadenspannung permanent messen und

den Fadenspanner in Abhängigkeit der Faden-

Spannung regulieren. Daraus resultiert eine

gleichmässigere Spulendichte bei verbesserter

Fadenverlegesicherheit, wodurch die Garne in

der Weiterverarbeitung noch bessere Ablauf-

eigenschaften erhalten sollten. Was jetzt noch

fehlt, ist der Einbau einer nach oben begrenz-

ten, selbstverständlich individuell einstellbaren

maximalen Fadenzugkraftgrösse. Dadurch

kann verhindert werden, dass die Garne mit zu

hoher Fadenspannung gespult werden.

Auch bei Murata waren einige Neuheiten

feststellbar. Einiges Aufsehen erregte die söge-

nannte Perla-Einrichtung. Eine unterhalb des

Fadenspanners angebrachte Luftdüse ist in der

Lage, die Haarigkeit der Garne um 20-30 % zu

reduzieren. Im weiteren wurde die Luftspleiss-

einrichtung weiter verbessert und die Aufwick-

lung neu so konzipiert, dass durch einfache

Umstellung Z-gedrehte Garne in p-Wicklung

und S-gedrehte Garne in q-Wicklung gespult

werden können. Dass sich die Einrichtung für
das Glätten der Spieissstellen mit einem be-

feuchteten Filztuch in der Praxis bewähren

wird, ist eher unwahrscheinlich.

Savio, als weiterer langjähriger Spulma-

schinenbauer zeigte ebenfalls eine neue Ma-

schine. Von der Konzeption her sind sich Mu-

rata, Savio und Schlafhorst sehr ähnlich. Auch

Savio misst permanent die Fadenspannung und

regelt mit dem gemessenen Kraftwert den Fa-

denspanner. Mechanik wird bei den Italienern

noch etwas ausgeprägter eingesetzt als bei Murata

und Schlafhorst. Interessant war die Feststel-

lung, dass neben dem pneumatischen Faden-

spleisser von Mesdan nach wie vor der von

Nôb. 3 ö; Zy/mr/er »2#
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Savio, vor ca. zwölf Jahren entwickelte mecha-

nische Spleisser eingesetzt wird.

Bei der Qualitätsdatenerfassung auf den

Spülmaschinen nehmen die Garnreinigungs-

anlagen einen immer grösseren Stellenwert ein.

Neben der Fremdfasererkennung werden die

Garne jetzt mit einem Oberflächenindex vergli-

chen. Dadurch können Ausreisser-Kopse in Be-

zug' auf Haarigkeit, Nissigkeit und Ungleich-

mässigkeit erkannt werden. Löpfe garantiert

auch eine Erkennung von Ausreisser-Kopsen in

Bezug auf Imperfektionen, Moiré und Fehler-

schwärmen. Mit der auf den Copsen angebrach-

ten Strichcodierung ist die Spinnstellen-Identi-

fikation gewährleistet.

Zellweger hat zur ITMA die neue Garnreini-

gungsanlage «Uster Quantum Clearer» auf den

Markt gebracht. Für die Erfassung der Garn-

eigenschaften kann eine kapazitive oder optische

Messzelle eingesetzt werden. Die Fremdfasern

werden mit einer separaten Messeinrichtung er-

kannt. Mit wenigen Kenndaten und dank intel-

ligenter Technik sucht sich die Garnreini-

gungsanlage die optimale Reinigungskurve

selber. Im weiteren ist es jetzt möglich, dass

aufgrund der gemessenen Garnfehler Webwa-

ren und Maschenwaren bildlich dargestellt wer-

den können. Die Garneigenschaften bezüglich

Ungleichmässigkeit, Imperfektionen, Klassie-

rung der Spleisse und Fremdfasern werden on-

line gemessen und registriert. Eine Datenver-

waltung sichert den späteren Zugriff zu den ge-

messenen Garneigenschaften. Es ist offensicht-

lieh, die Offline-Prüfung wird mehr und mehr

verdrängt.

Durch die von Löpfe entwickelte Spinnstel-

len-Identifikation kann nun auch das Ring-

garn auf dem Spinnkops einfach etwas verspä-

tet, eben auf der Spulmaschine, online geprüft

werden.

Roforsp/nnen

Seit Jahren herrscht im Bereich des Rotorspin-

nens gedämpfte Stimmung. Die Zielsetzung, bis

zum Jahrtausendwechsel einen Marktanteil von

ca. 30% zu erreichen, wurde weit verfehlt. Rieter,

Schlafhorst und Savio konnten den Bedarf an

neuen Rotorspinnmaschinen mehr als ab-

decken. Umso erstaunlich ist die Tatsache, dass

mit Süssen ein neuer Mitbewerber am Markt er-

scheint. Als langjähriger Lieferant von Rotor-

spinnboxen für Schlafhorst ist Süssen selbstver-

ständlich kompetent, mindestens Rotorspinn-

maschinen mit ausgereifter Spinntechnologie

zu liefern.

Kernstück der neuen Rotorspinnmaschine

von Süssen ist die Spinnbox mit zwei wesentli-

chen Neuheiten. Im Bereich des Bandeinlaufs

wurde die Bandklemmung so konzipiert, dass

in Abhängigkeit der Bandfeinheit keine Verän-

derung der Auflösezone eintreten kann. Für den

optimalen Übergang der Fasern von der Auflö-

sewalze zum schnelldrehenden Rotor wurde ei-

ne zusätzliche Luftquelle angebracht. Dadurch

kann die Reinigungswirkung nach der intensi-

ven Faserauflösung verbessert werden. Gleich-

zeitig wird auch der Übergang der Fasern zum

Rotor verbessert.

Die Rotorspinnmaschine von Schlafhorst

hat neu eine eigene Spinnbox. Damit will

Schlafhorst beweisen, dass sie neben der Grund-

maschine auch die Kerneinheit in eigener

Kompetenz bauen können. Das Kernstück die-

ser neuen Rotorspinneinheit bildet die

berührungslose Axiallagerung des Rotors mit

Permanentmagneten. Im weiteren setzt Schlaf-

hörst auf eine neuartige Oberflächenbehand-

lung der Spinnelemente. Diese 3d-Coating-Be-

Schichtung wurde von Schlafhorst selbst ent-

wickelt und soll dazu beitragen, die Lebens-

dauer der Verschleissteile zu erhöhen. Mit ange-

passten Beschichtungen soll für die verschie-

densten Faserstoffe maximale Spinnstabilität

erreicht werden.

l/örtex-Sp/nnen

Unter dieser Bezeichnung zeigte Murata erst-

mais eine neue Version des Luftdüsenspinnens.

Der Murata Vortex Spinner wurde für die Verar-

beitung von 100% Baumwolle konzipiert. Es

wird eine Spezialdüse eingesetzt, welche in der

Lage ist, neben dem Einbinden der Fasern auch

noch Kurzfasern in der Grössenordnung von 4

bis 7% auszuscheiden. Die Ausspinngrenze soll

zwischen 15 und 60 tex liegen. Die Garnstruktur

weisst eine längsgerichtete, gedrehte Faserlage

bei geringer Haarigkeit auf. Auf den ersten Blick

ist dieses Vortex-Garn dem Ringgarn sehr ahn-

lieh.

Die Vortex-Spinnmaschine wurde mit einer

Spinngeschwindigkeit von 350 m/min vorge-

führt. Wie wir das von den Japanern gewöhnt

sind, lief die Maschine auf dem Messestand per-

Abb. 4: ftzzzz/z/zzzz/zzge zwz Joz-e//«.

Types of loading Further options depending
on material handling

B11

Flap gate

B22
Loading trolley

CD/LR-1 (1 door)
Loading system
with chain or live
roller conveyor

CD/LR-2 (2 doors)
Loading system
with chain or live
roller conveyor
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fekt. Auch der automatische Fadenbruchbehe-

ber mit dem integrierten Spulenwechsler arbei-

tete absolut störungsfrei. Im Moment beträgt

die maximale Spinngeschwindigkeit 400

m/min. Im Hause Murata spricht man von

einer möglichen Spinngeschwindigkeit von ge-

gen 800 m/min. Aus Erfahrung wissen wir, dass

sich eine Garnart auf dem Markt nur durchsetz-

ten kann, wenn die Garneigenschaften vergli-

chen mit dem konventionell gesponnen Ring-

garn einigermassen vergleichbar sind. In die-

sem Fall müssen wir aber beachten, dass even-

tuell eine bis zu 40-fache Produktivitätssteige-

rung gegenüber dem Ringspinnverfahren mög-

lieh sein könnte. Dann so meine ich, ist

• das Seifaktorspinnen das Spinnverfahren

des 19. Jahrhunderts,

• das Ringspinnverfahren das Spinnverfahren

des 20. Jahrhunderts und

• das Luftdüsenspinnen das Spinnverfahren

des 21. Jahrhunderts.

Dämpfen

Die Gewohnheiten ändern sich. Wurden die

Kreuzspulen bis vor kurzem noch mehrheitlich

in Kartonschachteln verpackt, so können wir

heute feststellen, dass immer mehr Garne in der

offenen Palettenverpackung zum Versand ge-

langen. Xorella ist sich dieser Tatsache offenbar

bewusst. Als einziger Hersteller von Dämpfern

zeigte Xorella eine rechteckig konzipierte

Dämpfanlage. Dadurch wird es möglich, bis zu

zwölf Lagen Kreuzspulen mit einem Hub von

150 mm aufzuschichten und vor der Endver-

packung zu dämpfen (Abb. 4).

Facbmascb/'nen

Bei den Fachmaschinen war vor allem das

Zusammenbringen von hochelastischen mit

Spektakuläre Neuerungen suchte man - ausge-

nommen bei Flachstrickmaschinen - vergebens;

Evolution statt Revolution lautete die Devise bei

niedrigelastischen Garnen ein grosses The-

ma. Vor allem im Bekleidungssektor sind ela-

stische Flächengebilde auch in Zukunft sehr

gefragt. Bis heute wurden diese elastischen

Zwirne vorwiegend nach der Umzwirnmetho-

de auf Hohlspindelmaschinen produziert.

Zahlreiche Zwirner möchten nun diese elasti-

sehen Zwirne auch auf den schon installier-

ten klassischen Doppeldraht-Zwirnmaschine

herstellen. Allerdings ist der dazu notwendige

Fachprozess nicht ganz einfach.

In gemeinsamer Entwicklungsarbeit ha-

ben Heberlein und SSM ein Verfahren ent-

wickelt, um ein- oder mehrere Stapelfasergar-

ne mit einem Elastangarn schiebefest zu ver-

wirbeln, ohne dass ein Filamentgarn verwen-

det werden muss. Die Verbindung erfolgt mit
der speziell für diesen Prozess entwickelten

Luftdüse Spunjet. Mit einem Luftdruck an der

Düse von 2 bis 5 bar werden Aufwickel-

geschwindigkeiten von bis zu 800 m/min

erreicht. Mit dem neuen Verfahren wird

ein Titerbereich von 5 tex bis 30 tex abge-

deckt.

Für diesen Prozess entwickelte SMM die

Luftverwirbelungsmaschine Type DP2-C/S.

Die Maschine erlaubt freie Programmierbar-

keit der einzelnen Technologiekomponenten.

Nur dank einer fein abgestimmten Geschwin-

digkeitsregelung vor und nach der Düse wird

dieser Fadenschlussprozess überhaupt mög-

lieh. Die Aufwickelspulen werden in Stufen-

präzisionswicklung gewickelt. Die Fadenver-

legung erfolgt durch einen oszillierenden Fa-

denführer.

Die auf diesem neuen Weg hergestellten

Verbundgarne lassen sich direkt weiterverar-

beiten oder sie werden als Vorlagegarn für

Doppeldraht-Zwirnmaschinen verwendet.

den maschenbildenden Maschinen. Mit dieser

Philosophie ist den Kunden meist besser ge-

dient. So konzentrierten sich die Anstrengun-

Ziv/rnere/

Saurer zeigte eine neue Generation von Doppel-

draht-Zwirnmaschinen. Dabei wurde der lärm-

intensive Tangentriemenantrieb durch den

einzelmotorischen Spindelantrieb ersetzt. Da-

durch geht die Lärmentwicklung um ca. 5 bis 6

dBa zurück. Auch der Energieverbrauch sinkt

in der Grössenordnung von gegen 20%. Selbst-

verständlich ist die Doppeldraht-Zwimmaschi-

ne frei programmierbar einstellbar. Saurer be-

zeichnet diese Maschine als Version der Zu-

kunft.

Murata zeigte im Bereich der Doppeldraht-

Zwirnmaschinen eine ähnlich Entwicklungs-

stufe. Auch die Murata-Maschine ist mit einem

einzelmotorischen Spindelantrieb ausgestattet.

So stellt sich immer wieder die Frage, warum für

eine bestimmte Weiterentwicklung fast immer

zwei oder mehrere Maschinenproduzenten den

ähnlichen Entwicklungsstand aufweisen. Of-

fensichtlich funktioniert der Datenaustausch

zwischen den einzelnen Maschinenbauern

recht gut. Es stellt sich eigentlich nur noch die

Frage, ob die Daten offiziell oder inoffiziell aus-

getauscht beziehungsweise weitergegeben wer-

den.

/tusb//c/c

Für die Anwender der einzelnen Technologien

sind die Entscheidungsprozesse auch nach der

ITMA'99 nicht einfacher geworden. Für fast je-

den Prozess steht eine breite Auswahl an Tech-

nik und Technologie zur Verfügung. Nur ver-

sierte Fachleute, welche sich in allen Belan-

gen der Geschäftsführung auskennen, finden

auch einen Ausweg aus dem komplexen Laby-

rinth.

gen der Maschinenbauer auf die Vereinfachung

der Maschinenbedienung und Verkürzung der

Rüstzeiten. Dem dienten auch der vermehrte

Einsatz von Computersteuerungen sowohl ein-

zelner Aggregate wie ganzer Maschinen und

CAD-Anlagen mit spezifischen Software-Pro-

grammen.

F/acbsfr/'dcmascb/'nen

Alle Hersteller zeigten ein breites Programm

nach dem Baukastensystem von der einfachen

Zubehörmaschine bis zur Hightech-Maschine

für Komplettartikel wie Pullover und Grob-

Strickkleider. Einerseits werden Kompaktma-

schinen für Fully Fashion und Komplettartikel

/r/W,4 '99; 7rends be/' l/l//'r/c- und
Sfr/c/rntascb/nen
Frite Sezzz, 96?0 HW/z«'/

/tuf der d/es/ä/jr/gen /F/W/t waren rund 700 Herste//er von l/l//r/c- und
Sfr/'c/cmascAi/nen vertreten, F/n/'ge a/tbe/cannte A/amen feb/fen; anderer-
se/'ts s/'nd neue F/acb- und Rundsfr/c/cmasc/i/nenbauer aus /ta//'en, Süd-
/corea und Ta/wan dazuge/commen.
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